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[Anrede] 

Wie Sie ja vielleicht wissen, wohne ich in Köln. Und obwohl ich regelmäßig 
zwischen den beiden durch eine herzliche Erbfeindschaft verbundenen Städten 
Köln und Düsseldorf pendle, bin ich bisher von Brückentrümmern verschont 
geblieben, nicht jedoch von Verkehrsstaus, Umleitungen und Verspätungen. 

Aber Spaß beiseite! Die Situation der Leverkusener Autobahnbrücke ist alles 
andere als spaßig, auch wenn sie vielleicht nicht ganz so schlimm ist, wie 
anfangs befürchtet – so wie die geschätzte halbe Million Euro, die zur 
behelfsmäßigen Sanierung aufgewendet werden muss, kein Spaß ist. Denn sie 
dient nur dazu, ein Loch zu stopfen, ein Loch, das spätestens 2020 neu 
überbrückt werden muss und von dem man nicht weiß, ob und wie lange der 
Flicken hält. 

Eine endgültige Lösung dieses einen Problems – also einen Neubau – werde ich 
vielleicht gerade eben noch erleben. Die Planung dafür soll ja demnächst 
beginnen. Den Aufschrei über die Kosten können wir jedoch schon heute hören: 
allein für die Planung ca. 3,5 Millionen €, für den Neubau nach heutigen 
Schätzungen ca. 150 bis 200 Millionen €. Bei den inzwischen üblichen 
Kostensteigerungen wird es wohl nicht dabei bleiben. 

Aber diese eine Großbaustelle ist nur die Spitze des Eisbergs, nur eine von 
derzeit bereits absehbaren 30 Großbaustellen, die uns in den nächsten Monaten 
und Jahren beglücken werden, von den anderen 300 bis 400 kleineren 
Brückenbauwerken ganz zu schweigen – Großbaustellen, die unnötig wären, 
wenn man, statt immer wieder neue Prestigeobjekte einzuweihen, die 
entsprechenden Mittel in eine sinnvolle Instandhaltung gesteckt hätte. 

(Beifall von den PIRATEN) 

Es hätte es heute unter anderem Herrn Groschek erspart, Männchen vor einer 
politisch anders orientierten Bundesregierung zu machen und ein paar ergatterte 
Zusatzmillionen als veritablen politischen Erfolg verkaufen zu müssen. Erspart 
hätte das dem Wirtschaftsstandort Nordrhein-Westfalen auch unnötige 
Belastungen und Behinderungen durch die kontinuierliche Verlagerung des 
Güterverkehrs von der Schiene auf die Straße, die heute an der Tagesordnung 
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ist. Erspart bliebe uns auch eine verfehlte Verkehrspolitik, wobei es gleich ist, ob 
Schwarz oder Rot am Steuer sitzt. 

Die geplanten Gigaliner werden Sie, Herr Groschek, nicht verhindern können, 
wenn Berlin sie will – übrigens eine Politik, die von uns Piraten mit Nachdruck 
abgelehnt wird. 

Im Übrigen halten wir den Entschließungsantrag von SPD und Grünen für reine 
Kosmetik und für einen ausschließlich medienorientierten Aktionismus. 

Dazu weise ich auf einen Artikel der „Rheinischen Post“ vom 5. Dezember 2012 
hin, der die bisherige Position der Regierung, vertreten durch den ehemaligen 
grünen NRW-Verkehrsstaatssekretär Horst Becker, sehr präzise beschreibt. 
Diese Position ist dokumentiert durch die Ausschussprotokolle aus den Monaten 
März, Mai und Juni 2011 und zeigt, dass sowohl die damalige als auch die jetzige 
Koalition seit mindestens eineinhalb Jahren sehr genau über die desaströse 
Situation im Bilde war und ist. 

Damit wird der Entschließungsantrag als pure Heuchelei entlarvt. Wir werden uns 
dieser Augenwischerei nicht anschließen. 

Die schwarz-gelbe Opposition, die die Linie der Bundesregierung fährt, hat 
allerdings auch nichts Besseres zu bieten als das ewige Mantra: „Die Straßen 
müssen breiter werden und mehr Verkehr aufnehmen.“ und einen 
Entschließungsantrag für einen „Masterplan“, der ebenso selbstverständlich wie 
überflüssig ist. 

Derweil saniert Berlin mit Mineralölsteuer und den durch die Lkw-Maut 
generierten Einnahmen lieber medienwirksam den Bundeshaushalt, anstatt das 
von den Straßennutzern erhaltene Geld ausreichend in die Bestandspflege und 
Wartung der Verkehrswege zu investieren. 

Um das zu verstehen, muss man wohl über sieben Brücken gehen. – Ich danke 
Ihnen. 

(Beifall von den PIRATEN) 

Vizepräsident Eckhard Uhlenberg: Vielen Dank, Herr Kollege Fricke. – Für die 
CDU-Fraktion spricht Herr Kollege Voussem. 

 


